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Temperatur von annähernd 12® C gehalten werden. Das
Sperma bleibt so bis zu 7 Tagen lebensfähig. Doch ist die
Frage noch nicht abgeklärt, ob es auch so lange befruchtungs-
fähig ist.

3. Die Verdünnung erfolgt erst unmittelbar vor Ausführung der
künstlichen Besamung und. zwar mit der vier- bis fünffachen
Menge von körperwarmer, steriler, physiologischer Kochsalz-
lösung.

4. Davon spritzt man dem weiblichen Tier 2—5 ccm in den
Cervicalkanal ein. Die Erfolge sind bis heute befriedigend.
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Beitrag zur künstlichen Besamung heim Bind.
Von Dr. Armin Schwab, prakt. Tierarzt in Büren a/Aare.

Bei der Bearbeitung meiner Dissertation im Jahre 1935 über
das Thema „Seuchenhaftes Umrindern bei Kühen" kam ich beim
Studium der Literatur auch auf das Problem der künstlichen
Besamung bei Haustieren. Nach dem Staatsexamen hatte ich
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Gelegenheit, an den Tierärztlichen Hochschulen in Gießen und
Hannover die Durchführung der künstlichen Besamung zu sehen
und sie hernach auf der veterinär-ambulatorischen Klinik in
Bern und später in meiner Praxis anzuwenden.

Nachfolgend gebe ich eine Zusammenstellung der elf ersten
Fälle, wo durch künstliche Besamung beim Rind normale Träch-
tigkeit erzielt werden konnte.

Datum der
künstlichen
Besamung

Aufbewahrungs-
zeit des Spermas

Dist. d.
Stando.
d. Stier.
v.d.K.

Methode der
Samen-

gewinnung

Datum
der Geburt

Geschlecht
des Kalbes

Bemer-
kungen

27. 7.35 1 Stunde 2 km Massage d. 17. 5.36 Stierkalb
Samenblas.

3.12.35 2 Stunden 8 km Phantom 15. 9.36 Stierkalb
7.12.35 4. St.) Gleicher 25 km Phantom 24. 9.36 Stierkalb
7.12.35 4 St.) Samen 25 km Phantom 24. 9.36 Kuhkalb

11.12.35 % St.)Gleicher 2 km Phantom 26. 9.36 Kuhkalb
11.12.35 %St.( Samen 2 km Phantom 24. 9.36 Stierkalb
2. 1.36 % Stunden 2 km Phantom 20.10.36 Kuhkalb

21. 1.36 % Stunden 2 km Phantom 7. 11.36 Stierkalb
25. 1.36 1 St.! Gleicher 2 km Phantom 11. 11.36 Kuhkalb
25. 1.36 1 St.l Samen 2 km Phantom 16.11.36 Stierkalb Ret. Plac.

5. 3.36 1 Stunde 2 km Phantom 16.12.36 Stierkalb

Die in obiger Tabelle aufgezeichneten, nach künstlicher Be-

samung geworfenen Kälber waren sämtliche lebend und ent-
wickelten sich normal. Das erste, am 17. Mai 1936 geborene
Stierkalb wurde acht Tage nach der Geburt photographiert,
und sechs Wochen später wog es 113 kg.
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Die künstliehe Besamung des Muttertieres fand am 27. Juli
1935 statt, also dauerte die Trächtigkeit 9 Monate und 20 Tage,
was als normal zu bewerten ist. Eine Schädigung des Mutter-
tieres und der Nachzucht ist bei der künstlichen Besamung nach
meinen Erfahrungen nicht zu befürchten.

Aus der Tabelle ist ferner ersichtlich, daß bei Kühen, die
gleichzeitig von ein und derselben Samengewinnung besamt
wurden, die künstliche Besamung keinen Einfluß hat auf die
Trächtigkeitsdauer und die Geschlechtsbestimmung der Kälber,
Von den beiden am 11. Dezember 1935 besamten Kühen warf die
eine am 24. September 1936 ein Stierkalb, während die andere
zwei Tage später ein Kuhkalb gebar.

Mit wieviel Prozent nach künstlicher Besamung bei Kühen
normale Trächtigkeit erzielt wird, kann an Hand meiner Ver-
suche noch nicht angegeben werden, aber sicherlich ist die Kon-
zeption besser als in den meisten Viehzuchtgenossenschaften
nach natürlichem Deckakt.

Die künstliche Besamung beim Rind läßt sich in der Praxis
gut durchführen. Mit einer Samengewinnung können mehrere
Kühe (5—10) besamt werden. Sie ist von großer Wichtigkeit in
der Sterilitätsbekämpfung und muß weiter geprüft werden.

Über die Pulsverlangsamung
bei Magendarmerkrankungen des Rindes.

Von Ernst Wyßmann.

Es ist bekannt, daß die Pulszahl des Rindes schon unter
normalen Verhältnissen erhebliche physiologische Schwankungen
aufweist, die durch zahlreiche Faktoren bedingt sind. Dazu
werden gerechnet: Körpergröße, Gewicht, Alter, Geschlecht,
Rasse, Tages- und Jahreszeit, Körperbewegung, Fütterung,
Außentemperatur, psychische Einflüsse und Schmerzempfin-
dung. Zuverlässigen Aufschluß hierüber gibt uns das ausge-
zeichnete Werk von Professor Duerst über die „Grundlagen
der Rinderzucht". Duerst und seine Schüler Moser und
Ratti haben gezeigt, daß weder Rasse noch Höhenlage des
Ortes im Mittelwert großen Einfluß haben, sondern daß hier nur
die individuelle Konstitution und die jeweilige Kondition von
Bedeutimg sind. Moser und Duerst ermittelten bei Simmen-
taler Alp- und Stallvieh 65,8 Mittelwert und eine
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